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Trockengebüsch bei Göhren

übersandete wellige Grundmoräne

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland
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Vegetationseinheiten
Rosen-Schlehen-Gebüsch; Weißdorn-Gebüsch

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09258

Dieses Trockengebüsch befindet sich am südlichen Ortsrand von Göhren, am Nordhang des Bakenbergs. Der Standort ist mäßig trocken 
und mesotroph, das Substrat besteht aus Sand, der dem Lehm der Grundmoräne aufgelagert ist. Am Hangfuß befindet sich ein 
Weißdorngebüsch, während der obere Teil des Hanges von einem Rosen-Schlehengebüsch eingenommen wird. Das Gebüsch wird nördlich 
von einem Weg, östlich von einem ruderalisierten Magerrasen (Biotop Nr.1), südlich von einer gerodeten Fläche und einem Sandmagerrasen 
(Biotop Nr.3) und westlich von Ruderalvegetation und einem Gehöft begrenzt. Es wird von einem Weg durchschnitten. Das Gebüsch ist nach 
Auflassung aus einem Halbtrockenrasen hervorgegangen.
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Acker

Wiese

Weide
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau
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Verkehr
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Crataegus monogyna Prunus spinosa Quercus robur Rosa canina
Rubus caesius Anthoxanthum odoratum Anthriscus sylvestris Dactylis glomerata
Equisetum arvense Galium mollugo Heracleum sphondylium Hieracium umbellatum
Holcus lanatus Plantago lanceolata Poa trivialis Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Pyrus pyraster Sambucus nigra Sorbus aucuparia
Ulmus glabra Aegopodium podagraria Alliaria petiolata Apera spica-venti
Artemisia campestris Artemisia vulgaris Avenula pubescens Bromus tectorum
Chaerophyllum temulum Cirsium arvense Convolvulus arvensis Galium aparine
Geum rivale Geum urbanum Hypericum perforatum Leontodon autumnalis
Linaria vulgaris Melampyrum arvense Phalaris arundinacea Ranunculus acris
Rumex acetosa Rumex acetosella Senecio jacobaea Silene pratensis
Taraxacum officinale Vincetoxicum hirundinaria Dryopteris filix-mas Elaeagnus commutata
Centaurea stoebe Thalictrum minus


